
Goldene Fonds...

... einer jeden Parteileitung sind 
die Vorschläge und Hinweise der 
Genossen. Eine alte Spruchweis
heit abwandelnd könnte man sa
gen: Sage mir, wie mit den Vor
schlägen und Hinweisen der Ge
nossen umgegangen wird, und 
ich sage Dir, wie das Niveau der 
Führungstätigkeit, wie die At
mosphäre in der Grundorganisa
tion ist.
Den kameradschaftlichen, ver
trauensvollen Umgang mit den 
Menschen, die Aufmerksamkeit 
für ihre Belange, das Aufgreifen 
alles Vorwärtsweisenden be- 
zeichnete Erich Honecker in sei
ner Rede vor den 1. Kreissekretä
ren als wesentlich für ein schöp
ferisches Arbeitsklima. Gewiß 
bereitet es auch Mühe, räumte er 
ein, immer alle Vorschläge, Hin
weise, Einwände und Kritiken zu 
berücksichtigen. Nicht akzepta
bel aber sei, daß das manchen
orts noch als lästige Pflicht be
trachtet wird. Denn, so Genosse 
Honecker, „zum einen können die 
Beschlüsse dadurch nur besser 
werden, zum anderen gewinnt 
man schon bei der Vorbereitung 
Aktivität für ihre Realisierung". 
Dafür ein Beispiel.
Bevor in der Januar-Mitglieder
versammlung der BPO des 
Stammbetriebes im VEB Werk
zeugmaschinenkombinat „7. Ok
tober" Berlin das Kampfpro
gramm beschlossen wurde, infor
mierte Parteisekretär Hans-Joa
chim Neblung darüber, daß der 
Leitung 42 Vorschläge und Hin
weise aus fast allen APO zuge
gangen waren. 35 konnten in den 
Entwurf eingearbeitet werden. 
Was die restlichen 7 anging, so 
begründete er' ausführlich, 
warum sie nicht berücksichtigt 
werden konnten. Einige gehörten 
auch auf den Tisch des staatli
chen Leiters, wie beispielsweise 
der notwendige Einbau einer 
Rauchgasentschwefelung im 
neuen Heizwerk, über den aber

erst noch entschieden werden 
muß.
Schon im Vorfeld der Mitglieder
versammlung der Werkzeugma
schinenbauer hatten die Genos
sen bzw. Parteigruppen, die Vor
schläge unterbreiteten, eine Ant
wort darauf bekommen. Vorher 
hatte sich die Leitung - wie in je
der Sitzung - einen gemeinsa
men Standpunkt dazu gebildet. 
In dieser Grundorganisation ist 
es seit langem üblich, schnell 
und unkompliziert auf Vor
schläge und Hinweise zu reagie
ren. Und das nicht pauschal, son
dern mit Namen uhd Adresse. Es 
ist Praxis, mit den Genossen ge
meinsam nach Lösungswegen zu 
suchen, nichts auf die lange Bank 
zu schieben, Verantwortliche für 
die Klärung und ihre Kontrolle zu
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benennen. Was das Kampfpro
gramm angeht, so wurde es 
durch die Vorschläge wesentlich 
präzisiert, ergänzt, gestrafft, ge
wannen Tiefe und Konkretheit. 
Und noch etwas ist hervorhe
benswert: Die Arbeit mit Vor
schlägen und Hinweisen ist in der 
Parteiorganisation des „7. Okto
ber" keine kurzlebige Kampagne 
zu Höhepunkten. Sie ist ständi
ges Arbeits- und Leitungsprinzip. 
Bei der Qualitätskonferenz des 
Stammbetriebes im letzten 
Herbst gab es beispielsweise 
viele Vorschläge. Sie führten zu 
51 Festlegungen, welche den 
Kern des Programms für den er
neuten Kampf um den Titel „Be
trieb der ausgezeichneten Quali
tätsarbeit" in diesem Jahr bilde
ten. Auf den monatlichen Re
chenschaftslegungen des Gene
raldirektors, an der auch alle 10 
APO-Sekretäre teilnehmen, wird 
ebenfalls Antwort auf jene Vor
schläge und Hinweise gegeben, 
die viele bewegen. Dort wird

auch gesagt, wer für die Lösung 
verantwortlich ist und wie der 
Stand ihrer Klärung aussieht. Bei 
Berichterstattungen der APO vor 
der Parteileitung wird zum 
Thema „Vorschläge und Hin
weise" immer genau festgelegt, 
wer wofür zuständig ist, und wer 
bis wann die Umsetzung kontrol
liert. Da bleibt die Leitung dran, 
läßt manchem Leiter solange 
keine Ruhe, bis die Sache klar ist 
und Maßnahmen zur Verände
rung eingeleitet wurden. Es wird 
auch gesagt, was nicht kurzfristig 
änderbar ist. Das fördert das Ver- 
ständnis bei den Betreffenden. 
Ein solcher Umgang mit Vor
schlägen und Hinweisen stärkt 
das Vertrauen der Mitglieder und 
Kandidaten zur Leitung. Spüren 
sie doch, daß ihre Meinung ge
fragt ist. Das wiederum fördert 
ihr Mitwirken und wirkt sich auf 
ein offenes, parteiliches Klima 
aus. In einer solchen At
mosphäre, in der alle einbezogen 
und gefordert werden, gedeihen 
neue Initiativen. Die Arbeit mit 
Vorschlägen und Hinweisen ist 
also Spiegel und untrüglicher 
Gradmesser eines gut funktionie
renden Wechselverhältnisses 
von Leitung und Mitgliedern.
Die genaue Kenntnis der Vor
schläge hilft der Leitung auch bei 
der Analyse der Stimmungen und 
Meinungen, ist ein aussagekräfti
ges Barometer für die Lage in der 
Grundorganisation. Richtig ge
nutzt, erwächst daraus Kampf
kraftzuwachs. Die Mitbeteiligung 
an der Vorbereitung von Be
schlüssen ist Bestandteil der in
nerparteilichen Demokratie, die 
vom Mitdenken und Mittun der 
Genossen lebt, und die Genosse 
Honecker einen unverzichtbaren 
Kraftquell nannte. Gewissenhaf
ter Umgang mit dem goldenen 
Fonds der Vorschläge der Genos
sen fördert also die weitere Ent
faltung des innerparteilichen Le
bens. Das sollten alle Parteilei
tungen gerade in Vorbereitung 
der Parteiwahlen immer im Blick 
haben.

H. E.
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